
Ortsteil Bonn-Endenich

Schlagwörter: Stadtteil 

Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege

Gemeinde(n): Bonn

Kreis(e): Bonn

Bundesland: Nordrhein-Westfalen

 

.Der Ortsteil Endenich im Westen der Bundesstadt Bonn gehört zu dessen Stadtbezirk Bonn. Aktuell leben 13.670 Menschen in

dem rund 280 Hektar Fläche einnehmenden Ortsteil (Stand 31.12.2022).
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.Ortsgeschichte 

Die Gründung der Siedlung Endenich wird allgemein auf das 8. Jahrhundert n. Chr. datiert. Als lateinischer Name des Orts wird

vereinzelt Antinicum angeführt, jedoch ohne Beleg in historischen Quellen.

Die erste urkundliche Nennung erfolgte zum 5. April 804. Laut der als Traditio Rungia de Bonna bezeichneten Schenkungsurkunde

vermachte ein offenbar wohlhabender Mann namens Rungus dem Bonner Cassiusstift Grundbesitz und Ackerland samt einer

Kirche und weiterem Zubehör in und bei Bonn in Duisdorf (villa quae dicitur Dudenestorp curtilem), Mehlem (Mielenheim) und in

Endenich, „dem Dorf, das Antiniche genannt wird“: Et iuxta villam quae vocatur Antiniche de terra arabili iornales II (vgl. RhUB I,

REK I, Levison 1932 und Flach 2008). Das hier genannte Flächenmaß für die zwei iornal Ackerland entspricht wohl dem späteren

„Joch“ (bzw. im süddeutschen Raum dem „Juchart“ des 19. Jahrhunderts, vgl. Trapp 1996), welches einem Tagewerk entspricht

und je nach Region rund 0,3 bis 0,6 Hektar maß.

 

Die Burg Endenich stammt in ihren Ursprüngen aus dem 12. Jahrhundert.

Seit jeher gehörte Endenich zu der Landesherrschaft der Erzbischöfe von Köln, die hier auch Güter besaßen; daneben werden die

Kölner Kartäuser und die Abtei Siegburg mit Besitz in Endenich genannt (Groten u.a. 2006). Während des Mittelalters war der Ort

Teil des kurkölnischen Oberamts Bonn des Kurfürstentums Köln. Die Unterherrschaft Endenich / Poppelsdorf befand sich im Besitz

der Propstei des Münsterstiftes St. Cassius und Florentius.

 

In den Erläuterungen zu der Karte der politischen und administrativen Eintheilung der heutigen preussischen Rheinprovinz für das

Jahr 1789 im Geschichtlichen Atlas der Rheinprovinz wird der Ort neben Ippendorf und Poppelsdorf unter der „Herrlichkeit
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Endenich od. Poppelsdorf“ als „Endenich mit Kloster Kreuzberg (Bonn-Land)“ mit einer Gemarkungsgröße von 387 Hektar und 80

Häusern im Jahr 1670 ausgewiesen. Pfarreiort im Dekanat Bonn ist Endenich selbst (Fabricius 1898, S. 59, Nr. 70 u. S. 88). Die

Lambertuskirche, seit dem 14. Jahrhundert Pfarrkiche mit dem Patronat Maria Magdalena, wird 1131 erstmals genannt. Der Bau

der heutigen Kirche St. Maria Magdalena erfolgte zwischen 1891/93 und 1913/14 (Groten u.a. 2006).

Der Ort war Sitz eines unterherrlichen Gerichts sowie einer Landzoll-Erhebungsstätte (Janssen 2008, S. 27 u. 38).

 

Während der napoleonischen Besetzung der Rheinlande (1794-1814/15) und der Einführung der französischen

Verwaltungsstrukturen bis 1798 gehörte der Ort Endenich mit dem Weiler Dransdorferfeld sowie den Wohnplätzen Kreuzberg und

Mordkapelle zur Mairie (Bürgermeisterei) Poppelsdorf im Kanton Bonn externe.

In der Zeit nach 1815 blieb die Gemeinde dann Teil der nunmehr preußischen Bürgermeisterei Poppelsdorf, deren

Verwaltungsgebiet identisch mit dem der vorherigen Mairie war. Die Bürgermeisterei wurde wiederum dem 1816 eingerichteten

Kreis Bonn zugeordnet (später Landkreis Bonn, seit 1969 Stadt Bonn und in Teilen Rhein-Sieg-Kreis).

Die Gemeinde Endenich wurde am 1. Juni 1904 in die Stadt Bonn eingegliedert. Die Gemarkung Endenich in den Grenzen der

ehemaligen Gemeinde besteht bis heute (de.wikipedia.org nach einem Verzeichnis der Gemarkungen des

Landesvermessungsamts Nordrhein-Westfalen, Stand 2005).  

 

 

.Endenich auf historischen Karten 

In der das Jahr 1789 abbildenden Karte des Geschichtlichen Atlas der Rheinprovinz finden sich die Ortschaften „Endenich“,

„Poppelsdf.“ und „Ippendf.“ im Bereich der „Herrlichkeit Poppelsdorf“ eingezeichnet.

 

Auf den historischen Karten der Topographischen Aufnahme der Rheinlande (1801-1828) ist der Ort Endenich mit einer

besiedelten Fläche von gut 20 Hektar (200.000 m2) eingezeichnet. Während das jüngere Kartenwerk der zwischen 1836 und 1850

erarbeiteten Preußischen Uraufnahme noch kaum Veränderungen zeigt, lassen die Preußische Neuaufnahme (1891-1912) und die

topographischen Karten TK 1936-1945 dann ein deutliches Wachstum in alle Richtungen erkennen (vgl. Kartenansichten).

 

.Akzente im Ortsteil und Sehenswürdigkeiten 

Die der Legende nach auf frühchristliche Märtyrer der der thebäischen Legion (Cassius und Florentius) zurückgehende, zwischen

1719 und 1721 erbaute Marterkapelle - auch „Mordkapelle“ genannt - gehörte ab 1888 zu einem 2001 aufgelösten

Benediktinerinnenkloster Maria-Hilf am Fuße des Kreuzbergs, auf dessen 158 Meter hohem Gipfel sich eine schon im 15.

Jahrhundert verehrte Wallfahrtsstätte mit der 1627/28 erbauten Kreuzbergkirche befindet.

Während der NS-Zeit nutzte die Gestapo das beschlagnahmte Kloster Maria-Hilf als Sammellager für Bonner Juden und Jüdinnen,

die von hier aus in die KZ-Vernichtungslager transportiert wurden. Das zwischenzeitig als Altenheim (1952-1984) wieder

aufgebaute Kloster wurde 2001 aufgelöst und dient seither als erzbischöfliches Priesterseminar.

 

Die Burg Endenich am Burggraben ist heute Sitz der Stadtteilbibliothek.

Die Immenburg, ein schlossähnliches Anwesen aus dem 19. Jahrhundert, wurde im Zweiten Weltkrieg weitgehend zerstört und

später abgerissen. Reste befinden sich im Immenburg-Park im Bereich des „Campus Endenich“ der Universität Bonn mit mehreren

wissenschaftlichen Instituten.

 

Das Schumannhaus Bonn in der Sebastianstraße ist nach dem Komponisten Robert Schumann (1810-1856) benannt, der seine

letzten Lebensjahre in der 1844 von dem Psychiater Dr. Franz Richarz (1812-1887) eröffneten psychiatrischen Klinik „Richarz'sche

Heilanstalt, Anstalt für Behandlung und Pflege von Gemütskranken und Irren“ in der damaligen Magdalenenstraße verbrachte. Das

Gebäude wird heute als Schumann-Gedenkstätte sowie als Museum und Musikbibliothek genutzt.  

 

 

In der Endenicher Kulturmeile, der Frongasse im alten Ortskern, finden sich das „Theater im Ballsaal“, das 1983 gegründete

Improvisationsenstheater „Die Springmaus“ im „Haus der Springmaus“, der auch als Hochburg des Endenicher Karnevals geltende

Musikclub und Konzertsaal „Harmonie“ und das weit über Endenich hinaus beakannte „Rex-Programmkino“.

 

(Franz-Josef Knöchel, Digitales Kulturerbe LVR, 2024)
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